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It roch u res militaires. Publikes par la librairie

C. Muquardt (Merzbach et Falk, editeurs).
Bruxelles, 1881.

©ie auf bem ©ebiete ber Wilitärliteratur äufjerft
tbätige Brüffeler Berlngäbanblung oon ©. Wuquarbt
bat eine Serie oon militärifajen Slbtjanblungen über
bie oerfdjiebenartigften im Wilttärroefen auftreten»
ben gragen erfdjeinen laffen. Sluf fie mödjten roir
bie Slufmerffamfeit unferer Sefer lenfen, ba ber eine

ober ber anbere in btefer Sammlung bebanbelte

©egenftanb geroife fb.x Sntereffe erregen roirb. ©te
biälang erfdjienenen Brofdjüren — 13 an ber $abl
— oerbanfen ibre (Sntftetjung tbeilä gebattenen

Borträgen in OffijierSfreifen, tbeilä — alä Sepa«
ratabbrücfe — früber üeröffentlidjten etngeljenben
Stubien über bie betreffenbe grage, tljeilä finb fie
aber audj baä ©eifteäprobuft beutfdjer unb italie«
nifdjer Offijiere unb erfdjetnen in ber Sammlung
alä Ueberfefeungen. ©ä roürbe bier oiel ju roeit

fütjren, rooüten roir bie einjelnen Brofdjüren einer
betaiüirten Befpredjung unterjiefjen; roir roerben
unä begnügen muffen, in Jtürje ibren Snbalt ju
ffijjiren. ©a biefelben, roie ber Berleger befonberä
anfünbigt, in nur geringer ^atjl abgejogen unb

ju bem fetjr btüigen greife k 1 gr. ju bejiefjen
finb, fo bürfte ber Borratb balb oergriffm fein.
SBet baber eine biefer Brofdjüren ju fonfulttren
gebenft, möge nidjt mit bem Bejuge fäumen.

©ie Sammlung, bie fortgefefet roirb, beftebt oor«
läufig auä folgenben Slbbanblungen:

1. Les chemins de fer en temps de guerre,
considertSs au point de vue de leur de-
struetion et de leur rötablissement, par L.
Marsigny, capitaine - commandant d'artillerie,
1884.

Sn einem ben Offijieren beä 5. Slrtiüerieregi«
mentä gehaltenen Bortrage oerbrettet ftdj ber Ber«

faffer, nadjbem er bie Bejtefjuugen ber ©ifenbabnen

jum Äriege überbaupt bargelegt tjat, über bie jum
Bau einer Babn erforberliajen ©lemente (Bafnts
förper, Äunftbauten, dloü-- unb ,3ugmaterial), beren

^erftörung unb beren SBieberijerfteüung, fo roeit

fie im Bereidje ber Sruppe liegt, ©er Bortrag tft
mit oielen Beifpielen auS ber neueften Ärtegäge«
fdjidjte geroürjt.

2. Etudes sur les Equipages de sieges, par
M. Micheels, sous-lieutenant d'artillerie. 1884.

©ie fleine, ben Offijieren beä 7. Slrttüerieregi«
mentä oorgetragene Stubie gibt eine biftortfdje
Ueberfidjt über bie ©ntroteflung beä Belagerungä-
parfä in ©eutfdjlanb, SRufelanb, Oefterreid), S*"'
lien unb ©nglanb unb befdjäfttgt fidj bann mit
ben Bebingungen, bte ein Belagerungäparf ju
erfüüen bat.

3. Etüde sur la Guerre de siege, par E.
Witry, capitaine-commandant d'artillerie. 1884.

Sin bie oorlge Brofdjüre fdjliefet fid) eine im 6.

Slrtiüerieregirnent oorgetragene Stubie über ben

Belagerungäfrieg an; ber SBiajttgfett beS ©egen*
ftanbeä entfpredjenö, Ijat ber Berfaffer eine Wenge
ber neueften auf ben geftungäfrieg Bejug Ijabenben

Sdjriften fonfultirt unb fommt ju bem Stefultate,

bafe, obrooljt btefe grage ber ©egenftanb emftefter
Stubien ber SefetJ"1 ift nnb bie militärifdje SBelt

in boljem ©rabe befdjäftigt, fte bodj nodj roeit ent«

fernt oon iljrer befinitioen Söfung ift. — ©ie Wet«

nungen über ben Slngriff unb bte Bertbeibigung
fefter Bläfee geljen nodj roeit auSeinanber, unb eine

geraume $eit bürfte oergeljen, ebe man ju attge«
mein anerfannten ©tunbfäfeen, roie bie oon Bau»
ban aufgefteUten unb roäbrenb jroeter S0*)^1»1«
berte befolgten, gelangt. SBir empfefjlen bte flar
unb anjtefjenb gefdjriebene Slbfjanblung fpejiett audj
unferen Snfanterieoffijieren. ©afe audj ben aller«

neueften ©rftnbungen auf biefem ©ebiete äfcedjnung

getragen rourbe, oerftetjt fid) oon felbft. ©ie überall
eingeflodjtenen frtegätjiftorifdjen Beifpiele madjen
bie Seftüre feffelnb.

4. Hygiene. — Assainissement d'une caserne,
par P.-J. Van den Bogsert, lieutenant-colonel
du genie, avec planche. 1884.

Sn biefer 6f)olera«3eit roirb ben fanttäreu Ber»

bältniffen ber für bie Unterfunft ber Struppen be=

ftimmten Sofale bie gröfete Sorgfalt geroibmet.

Suft, Sidjt, SBaffer! ©aä finb bte ©runbbe«
bingungen für eine gute Äaferne. — ©ine befonbere

SBidjtigfett — unb mit 9tedjt — legt ber Berfaffer
ber Satrinen-Slnlage bei unb erläutert feine beä=

fattfigen Slnfidjten unb Borfdjläge burdj beigegebene

^eidjnungen.
5. Les regles de tir de l'artülerie de

campagne italienne, compar6es k Celles des prin-
cipales artilleries continentales europ-iennes.
Traduit de l'italien par E. Monthaye, lieutenant

d'artillerie. 1884.

©ie Stubie beä ttalientfdjen Offijierä oergleidjt
bie in ber eigenen Slrtiüerie Dorgefdjriebenen Be=

ftimmungen über baä Sdjiefeen auf fefte unb be«

roeglidje «Siele, foroie über bte geuer«©iSjiptin unb

»5d)neüigfeit, mit benen in ber öfterreidjifdjen, fran«
jöfifdjen, beutfdjen unb ruffifdjen gelbartiüerie gut«

tigen. Obgleidj bie Sdjtefebeflimmungen ber ita«

lienifdjen Slrtiüerie oft ganj bebeutenb oon benen

ber anberen Slrtttterten abroeidjen, fo finb bodj bie

Brinjipien, auf bie fidj bte Sdjiefeprarlä bafirt,
überaü bie gletdjen. ©te Berfdjtebentjeit ber regle«

mentarifdjen Borfdjriften erflärt fidj auä ber Ber«

fdjiebenljeit beä Waterialä, beä gkrfoualä unb beä

©ienfteä überbaupt; man barf auä itjnen aber nod)

lauge nidjt bie Ueberlegenheit einer Slrtiüerie über

bie anbere ableiten. S£be Slrtiüerie fdjafft fidj ibre
eigenen, für fie oortbeilfjafteften Sdjieferegeln unb

fudjt fie in rafdjefter unb roirffamfter SBeife jur
Slnroenbung ju bringen, ©in günftigeS 9tefultat
roirb man in feinem Sanbe oljne forgfältigeS Stu«
bium unb fortgefefete Uebung erreidjen.

(Scfjtuf) folgt.)

<$ibßeftoffe»fd)aft.

— (SKtlttär=atteratttr.) aj«t Db«fibt»ffjonät <S. gtotlj«
piet}, 5f3rof. am @ibg. «Hotijtccljnlfum, bat ben Offijieren bei

V. 3)i»ifjon, bet feinem 9tüdtt(tte »om Äommanbo bet Di»ffion,
eine 2ltbelt genjfbmet, weldje audj bem gefammten übtigen Dffi«
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KrveKures mllit»ire«. Oubliées par I» librairie

lü. UuczuuriZt, (iVl,;r«bac!k et viliteurs),
Lruxeiles, 1884.

Die auf dem Gebiete der Militârlitcratur äußerst
thätige Brüsseler Verlngshandlung von C. Muquardt
hat eine Serie von militärischen Abhandlungen über
die verschiedenartigsten im Mililärrvesen auftretenden

Fragen erscheinen lassen. Auf sie möchten wir
die Aufmerksamkeit unserer Leser lenken, da der eine

oder der andere in dieser Sammlung behandelte

Gegenstand gewiß ihr Interesse erregen wird. Die
bislang erschienenen Broschüren — 13 an der Zahl
— verdanken ihre Entstehung theils gehaltenen

Vorträgen in Offizierskreisen, theils — als
Separatabdrücke ^ früher veröffentlichten eingehenden
Studien über die betreffende Frage, theils sind sie

aber auch das Geistesprodukt deutscher und
italienischer Offiziere und erscheinen in der Sammlung
als Uebersetzungen. Es würde hier viel zu weit
führen, wollten mir die einzelnen Broschüren einer
detaillirten Besprechung unterziehen; wir merden
uns begnügen müssen, in Kürze ihren Inhalt zu
skizziren. Da dieselben, mie der Verleger besonders

ankündigt, in nur geringer Zahl abgezogen und
zu dem sehr billigen Preise à, 1 Fr. zu beziehen

sind, so dürfte der Vorrath bald vergriff.n sein.

Wer daher eine dieser Broschüren zu konsultiren
gedenkt, möge nicht mit dem Bezüge säumen.

Die Sammlung, die fortgesetzt wird, besteht vor»
läufig aus folgenden Abhandlungen:

1. I^es ebemins àe ker eu ternes àe guerre,
eonsiâêrès un point àe vue às leur àe-
struetion et àe leur rétablissement, par 1^,.

lVlarsigov, capitaine - oommanàsnt à'artillerie,
1884.

In einem den Offizieren des 5. Artillerieregiments

gehaltenen Bortrage verbreitet stch der

Verfasser, nachdem er die Beziehungen der Eisenbahnen

zum Kriege überhaupt dargelegt hat, über die zum
Bau einer Bahn erforderlichen Elemente (Bahnkörper,

Kunstbauten, Roll- und Zugmaterial), deren

Zerstörung und deren Wiederherstellung, so weit
sie im Bereiche der Truppe liegt. Der Vortrag ist
mit vielen Beispielen aus der neuesten Kriegsge«
schichte gewürzt.

2. Ltuàes sur les I^uipages àe sièges, par
Kl. NieKeels, sous-lieutevsnt. à'artillerie. 1884.

Die kleine, den Offizieren des 7. Artillerieregiments

vorgetragene Studie gibt eine historische

Uebersicht über die Entwicklung des Belagerungs-
parks in Deutschland, Rußland, Oesterreich, Italien

und England und beschäftigt sich dann mit
den Bedingungen, die ein Belagerungspark zu
erfüllen hat.

3. Ltuàe sur I» (Zusrre às siège, par L.
Witrv, eapitaine-oommanàant à'artillerie. 1884.

An die vorige Broschüre schließt sich eine im 6.

Artillerieregiment vorgetragene Studie über den

Belagerungskrieg an; der Wichtigkeit des Gegenstandes

entsprechend, hat der Verfafser eine Menge
der neuesten auf den Festungskrieg Bezug habenden

Schriften konsultirl und kommt zu dem Resultate,

daß, obwohl diese Frage der Gegenstand ernstester

Studien der Jetztzeit ist und die militärische Welt
in hohem Grade beschäftigt, ste doch noch weit
entfernt von ihrer definitiven Lösung ist. — Die
Meinungen über den Angriff und die Vertheidigung
fester Plätze gehen noch weit auseinander, und eine

geraume Zeit dürfte vergehen, ehe man zu allgemein

anerkannten Grundsätzen, wie die von Vau»
ban aufgestellten und während zweier Jahrhunderte

befolgten, gelangt. Wir empfehlen die klar
und anziehend geschriebene Abhandlung speziell auch

unseren Jnfanterieoffizieren. Daß auch den aller»
neuesten Erfindungen auf diesem Gebiete Rechnung

getragen mnrde, versteht sich von selbst. Die überall
eingeflochtenen kriegshistorischen Beispiele machen

die Lektüre fesselnd.

4. Hvgiène. — Assainissement à'rme caserne,

parVau àen Logsert, lisutenaot-eolonvl
àu genie, »vee planoke. 1884.

In dieser Cholera-Zeit mird den sanitären
Verhältnissen der für die Unterkunft der Truppen
bestimmten Lokale die größte Sorgfalt gewidmet.
Luft, Licht, Wasser! Das sind die Grundbe»

dingungen für eine gute Kaserne. — Eine besondere

Wichtigkeit — und mit Recht — legt der Verfasser
der Latrinen Anlage bei und erläutert seine des-

fallsigen Ansichten und Vorschläge durch beigegebene

Zeichnungen.
5. I^es règles àe tir àe l'artillerie àe «am-

pagne italienne, comparées à oelles àes prin-
eipales artilleries continentales européennes.
I'raàuit àe l'italien par NovtKave, lieutv-
nant à'artillerie. 1884.

Die Studie des italienischen Offiziers vergleicht
die in der eigenen ArtiUerie vorgeschriebenen
Bestimmungen über das Schießen auf feste und

bewegliche Ziele, sowie über die Feuer-Disziplin und

»Schnelligkeit, mit denen in der österreichischen,

französischen, deutschen und russischen Feldartillerie gül»

tigen. Obgleich die Schießbestimmungen der ita»

lienischen ArtiUerie oft ganz bedeutend von denen

der anderen Artillerien abweichen, so sind doch die

Prinzipien, auf die sich die Schießpraxis bastrt,
überall die gleichen. Die Verschiedenheit der

reglementarischen Vorschriften erklärt sich aus der

Verschiedenheit des Materials, des Personals und des

Dienstes überhaupt; man dars aus ihnen aber noch

lange nicht die Ueberlegenheit einer Artillerie über

die andere ableiten. Jede Artillerie schafft sich ihre
eigenen, für sie vortheilhaftesten Schießregeln und
sucht sie in raschester und wirksamster Weise zur
Anwendung zu bringen. Ein günstiges Resultat
mird man in keinem Lande ohne sorgfältiges
Studium und fortgesetzte Uebung erreichen.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Militiir-Literatur.) Herr Oberstdivisionär E. Roth,
pletz, Prof. am Eidg. Polytechnikum, hat den Offizieren der

V. Divifion, bet seinem Rücktritte »om Kommando der Divisto»,
eine Arbeit gewidmet, welche auch dem gesammten übrigen Offi-
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}fei«fotp« bei ©djweij witffommen fein bürfte. ©a« SBetf übet

„Setrafnfunoc" ift bem ©rüde übergeben worden unb foH (n

wenigen Sagen Im Sßerlage »on Jp. SR. ©auerlänb« In Slarau

erfdjeinen.

Auslaut).
Seutfdjtattb. (@djieb«ttd)tet bet ben -Raffet«

m a n ö » c t n.) 311« ©d)ieb«tid)t« bef ben bfe«jäfjifgen gtojjen

«§erbftübungen be« VII. unb VIII. Sltmeefotp« gegen einanbet

follen, nadj ben Sltleibödjjrenort« getroffenen löejtfnimungen, fun»

glren: bet Ätonprfnj be« beutfdjen Sfteicbeä unb »on 5ßrcufjen,

»et ©eneral bet Snfanterie »on SBietjt«, Sbef bc« 3ngenieut-
foip« un» bet Pioniere unb ©enetal<3nfpefteut bet geflungen,
bei ©eneiallteuienant »on 23ofgt««3Rfjc^, ©eneral'3nfpefteur bei

Slttlllette, bet Oenetotlfeutenant »on @d)el(fja, 3nfp. bei 4. gelb-
Sltt(ttette>3nfpeftion, ber ©enetalmajor »on JpSnifd), ©ireftor bc«

Slllgemelnen Ärleg«bepartement« int Ärteg«mintfletfum, unb bei

©enetatmajot »on Slrnim, 3nfpefteut bet Säget unb @d)ü|>en.

SBef bem ba« Slmt be« Dber«.@d)teb«ttdjtei« »eifebendcn firon«

ptfnjen werden ber Stjef unb bfe Offijiere bc« ©tabe« ber 4.

Sltmeefnfpeftfon bfe ©efdjäfte al« (Seneralftabüoffijtere »erfetjen,

wäfjrenb für bfe übtfgen ©d)ieb«rtdjtcr feiten« be« Sbef« bc«

©eneralftabe« ber Slrmee bie nöttjige 3abt an ®eneralflab«offt«

jieten beftimmt roerben foll.
Defterreiaj. (© t e 0» a n 6»e t fm 3Äaid)felbe.)

Sic gefibidjtlid) betübmte (Sbcne, fn weldjet »ot fedj« Sabtbnn«
betten bet etfte Äaffet au« bem .ipaufe ajabsbutg ba« ÄtlegSglüd

an feine gabne feffelte unb baburd) ba« ®efa)ld ber öftertefdjf«

fdjen üänbet baueinb an ba« feine« «.paufe« banb — ba« JDtardj«

fefb — war tjeu« bet ©diauplalj efne« jwat unblutigen, abet

gtofjaitfgcn mitltätifdjen SRingen«. 3um etften 3Me feft bei

Jüngften Drganifitung be« ö(letteid)lfdjcn «Speere« wat etne In

ifjt« 3ufamntcnfe|sung bet roitflfctjen Ärfeg«formatlon getreu

narbgebitbete Slrmee In foldj« ©tätfe auf einem 3Kanö»rirfelbe

erfdjienen. @« ftanben 83 «Bataillone Snfantetfe, 40 SReitet«

©djwabtonen, 34 gelbbattetlen, 3Vü Äompagnien tedjnlfdjcr

Stuppen bef biefem Äifeg im grieben In jroei Äorp« getbeüt (tä)

gegenüber.

©le ©runbibee für ba« lefjttefdje SBaffenfpfel wat folgende:

Sine au« bem SRorbweften bet «Monardjfe, unb jwat au« bem

Äronlattbe SKäbren gegen ba« Jperj be« SRefdje« »otbtlngenbc

Strmee, beten Unten glüget — bei SReft wai fupponltt — ba«

10. mäbtffcbe Sltmeefotp« untet Äommanoo be« güR8. ». ©tu«

bentaud) bilbete, bat bie ©tenjen SRiebetöftertefdj« überfdjiitten
un» rüdt fn ftatfen SJtätfdjen übet Sf|ter«»orf gegen bfe 2Rard),

um nadj gorcfiung betfelben «Jkcfjbutg ju nebmen, wäbtenb bei

fupponirte SReft, alfo 3entrum unb redjtcr glügel, auf SBien ju«
ftrebt. Untetbeffen bat fid) efne fn Ungarn, jwifdjen bet SRaab

unb ber ©djütt, neugefd)affene Strmee über Sßtefjbuig fn Wax\ij
gefegt, um bet fefnbffdjen 3n»ajion wltffam ju begegnen. ©a«
5. wejlungatlfd)e (^refjbutget) Äorp«, wetd)c« at« ber redjte

glügel einer auf SBIen, refpefttoe bfe -Btüdenföpfe »on ©tablau,
bafirten Sltmee gebadjt witb, ifl mit biefet Slufgabe bettaut.

©fe fdjon frütjer jum Slbfdjlufj gelangten Äa»aHeriemanö»ct

bitbeten bie ©inleitung ju ben Äämpfen bet übtigen Jpeete«»

föipet. ©et getn» batte feine Sfteltetct (Äaoaflctfebfolfton Are«

no«j) bf« barf an bfe ungarffdje ©renje »otgefdjoben; pe foffte

ben ©cfjleiei bilden, weldjet fefne Operationen »«büflt, und bfefen

©djlelet ju jettelfjen, fiidjt In bie ©ituation ju biingen unb bfe

güfjlbötn« ber eigenen Sltmee wett In ba« »on geinben beteit«

tutdjjogeiie Settain ju ftteder., bie« wat bie Slufgabe bet eigenen

SReftetei (Äa»atletitbl»ifi»n Ärlegbammer). SRun ba« Setialn
cclaltltt ift, biingen bie Stuppen tafd) »ot; e« gilt, bem gefnbe,

bet fefne ©tteitftäfte nut atlmätig an jidj jieben fann, ba« .fitä«

»enlte ju fpielen.
©cn Ort ber banblung baben wir fdjon genannt, ba« 3Jrardj<

fei». SBer »on un« fennt fte nidjt, »iefe Äornfammer mit it)ren

gtudjtfclbctn, ibten unübetfebbattn Slcdern und SRatlen, fbten

fteunblldien ©Stfetn unb SBellctn, beten rett)e Sicgelbädj« »on
einem Äianj faftgtünet ©emüfcgätten unb Rainen »on Dbfl«

bäumen umfdjfoffen finb, ba« ganje, wenn aucb monotone, bod)

btum nfdjt mfnber Ifebffdje S8itb fm SRabmcn ber bunflen SBalb«

berge be« ©onautbafe«, fowfe ber blauen, fettfam geformten nnb

fdjarf gejafjnten Äettc be« Äatpatbenjuge«
Sitte« wa« Oefterreid)« Jpeer an ifluflten «ßetfönlfdjfelten, bie

©cnetalität an ©ommltäten jäblt, batte ftdj (n bem fleinen, uns

anfebntldjen ©ütntrut SRenbejoou« gegeben, fämmtlidje Äotp««

fommanbanten (mit Stu«nabmc Jene« »on Sntol) waten in ben

Dörfern »ereinigt, um mit bem ÜRotgengtauen jebe« Sage« an

(bi fdjwietfgc« unb ntctjt immer banfbate« Slmt ju geljen, ba«

©d)feb«ridjtetamt.
©fc «Dtanöoei »on tjeutjutage finb nicbt mebt ba«, wa« fte cinft

waten, glänjenbe mtlitätffdje ©djauftelfungen; fte jinb jut ©djule

füi bfe atmee un» itjre gübtet gewotben, unb biefet Ätfeg Im

gtieben fann al« eine Sltt ©enetalptobe betradjtet werben füt
ben (Stnftfatt.

SBatcn bie ©efedjte bet etften Sage beftimmt, in relflid) burdj»

dadjtet Slnlage ba« -Begegnen, ba« Slbwägen bei Ätäfte, ba«

«Wanöotltcn au« jtarfet Stellung — mft fietet -Öaftrung auf

ftrategiftbc «Berbältnijfe — jut ©atftetlung ju btlngen, fo galt
bet le|jte Sag bet @ntfd)efbung jwifdjen gleidjen Ätäftcn Im

gleidjen Settain. <5« wat bei 13. ©eptembet. ©et Somnian«

dant bc« 10. («Brünner) Äorp«, gÜRS«. ». ©tubenraud), bi«po«

nirtc in ber Slbfidjt entfdjicbenftet Offenfioe bie 43. ©(»ifion
(Uotnato) und bie Äotpeattilletie »om SBeftenbe »on ©airing
auf Bftlia) »on 3afob«botf; bie 4. ©ioifton (Äubin) auf ba« oft«

lidje (Snbe blcfe« Orte«, blc 5. ©ioifion OBanj) in gleidjer SRidj»

tung; bfe 3. Äa»aH«feof»ifton (Ateno«}) taaütte ftd) notböfllfd)
»on ©aftfng jenfclt« ber bottfgen SBalbpatjetlen unb batte gegen

ÜJJalacjfa ju cetaftften, icfpeftfoe bie Knie glanfe bc« Äotp« ju
beden.

gSKS. ©aton (Satt?, wcfcb« ba« 5. (Sßtefjbufg«) Äotp« be«

fertigte, war entfd)fojfen, bem gefnbe mit ganj« Äraft entgegen«

jutreten, um ibm ba« «Sorbtingen gegen ^Stefjbutg ju »«webten.
Jpieju wat bie 2. Äaoallctleb(»irton (Ätlegbamet), wetdjet aud)

ba« 6. ungailfdje 2aitbwetjt«a?ufatentegfment jugetbellt wat, bie

redjte glanfe bc« Äorp« bedenb, auf «Matacjfa »orgefdjoben; bfe

14. ©ioijion (Äotwin) befehle ben nörblid) »on 3afob«dorf gt«

tegenen Slbfdjnftt, bie 37. ©(»ifton (gejer»ar») fd)lfef)t wefilfd)

an unb beobadjtet audj bfe SRardj »on ©imburg aufwärt« bf«

gegen ©ürnfrut; bfe 33. ©infjton (SRufj) unb bie Äorp«arti(lc«

ric »etblciben jut .Setfügung be« Äotp«fommanbanten.

3n Slu«füfjiung biefet bcibetfcttlgcn Slbfidjten lam e« ju ein«
®efedjt«lagc, in weldjet namentlid) bie SBitfung bei Slttidctie

jut effeftootlen ©arftetlung gelangte. 53e»or nodj ber eigentlldjc

Äampf um ben ©ieg in feinen ©djlufjpbafen butdjgefübtt wetben

tonnte unb nadjbem bfe ©etafl=©t«pofitlonen rjteju auf beiben

©eiten jui Slu«fübtung gelangt waten, etfolgte ba« ©fgnat bref«

tnat ,£abt Sidjt!" unb „Slbblafen", womit bfe giofjen «Diane»«

für bfefe« 3abt — man batf wobl fagen — tütjmlidj beenbet

waten.
©ie Stuppen tüttten nun fofott auf tütjeftem SBege, »on

®enetafftab«offijferen gefübrt, fn ftjie Sluffteüung jut SReoue, unb

ftanben in fünf «Biettelftunben 40,C00 «Wann Snfanterie, bef

8000 SReitet unb 144 ©efdjüpe beteit, »on bem Äalfet, nadj

ftebentägigem 3Ranö»ttien, bfe SRafttage unb Slnmärfdje unge«

redjnct, befidjtigt ju werben, gut biefe SRe»ue, ju weldjet ftdj

au« weiteftet Umgebung bte «Seoölferung clngcfunben Ijatte, unb

ju weld)« auä) bie ajerjogln »on Äobutg au« ©bentf)al ^eiübetge«

fommen, wai au« det 43. ©(»Ifion (©otnato) unb bet 37. ©I«

»Ifion (g'jcroarrj) eigen« ein Sltmeefotp« fomblnitt wotben,

weldje« bet Äionptinj %Wi. (Srjbctjog SRubolf fommanbfrtc unb

bfe betten SJtftteltteffen fotmftte. ©ie 43. ©(»ifion fotmltte bfe

20. ©ilgabe (^faeptanbt), ca« 31. unb 33. SRegiment »om ge«

meinfamen $cet, bie Üanbwebtbtlgabe (Äöbtet) bei mäbtlfdj«

fd)tefifd)en SRcgiment« SRt. 15 unb 17. ©le 37. ©ioifton (ge«

fetoat») beftanb au« bei 18. unb 19. löifgabc, fämmtlld) »on

iüalatllonen b« ungatlfdjen Sanbwebr gebildet, ©a« erfte «Deal

ftanben Slbtbeilungen ber gefammten SBebrmacbt be« SRcld)c« wie

»orerft ju fetebffebem Äampfe, fo jur SReoue bereit, »etefnt untet
ben «Befehlen be« Ätonpifnjen. ©a« 5. Äotp«, güR«. »aton
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zierskorp« der Schweiz willkommen sein dürfte. Das Werk über

„Terrainkundc" ist dem Drucke übergeben worden und soll in
wenigen Tagen im Verlage «on H. R. Sauerländer in Aarau

erscheinen.

Ausland.
Deutschland. (Schiedsrichter bei den Kaiser,

Manövern,) Als Schiedsrichter bet den diesjährigen großen

Herbstübungen des VII. und VIII. Armeekorps gegen einander

sollen, nach den AllerhöchstenvrtS getroffenen Bestimmungen,

fungiren: der Kronprinz des deutschen Reiches und »on Preußen,

der General der Infanterie »o» Biehler, Ehef dc« Ingenieur
korpS und der Pioniere und GeneraliJnspekteur der Festungen,

der Generallieutenant »on VotgtS-Rhetz, General»Jnspekteur der

Artillerie, der Generallieutenant »on Scheltha, Jnsp. dcr 4. Feld-

Arttllerie<Jnspcktion, der Generalmajor »on Hcmtsch, Direktor dcê

Allgemeinen KriegSdepartcment« tm KrtegSmintsterium, und der

Generalmajor »on Arnim, Inspekteur der Jäger und Schützen.

Bet dem da« Amt de« Ober-Schiedsrichters »ersehenden Krön-

prinzen werden der Chef und die Ofsiziere de« Stabes der 4.

Armeeinspcktion dtc Geschäfte als tHencralstobSosfiztere »ersehen,

während für die übrigen Schiedsrichter seitens de« Chefs des

Generalstabes der Armee die nöthige Zahl an GcneralflabSoffi»

zieren bestimmt werden soll.

Oesterreich. (Die Manöver tm Marchfelde.)
Die geschichtlich berühmte Ebene, in welcher vor sechs Jahrhunderten

der erste Kaiser au« dem Hause Habsburg da« KriegSglück

an seine Fahne fesselte und dadurch das Geschick der österreichischen

Länder dauernd an da« seine« Hause« band — da« March»

fcld — war Heuer der Schauplatz eine« zwar unblutigen, aber

großartigen militärischen Ringen«. Zum ersten Male seit der

jüngsten Organisirung des Sstcrrcichtschcn Heeres war cine in

ihrer Zusammensetzung der wiikttchen KriegSfvrmation getreu

nachgebildete Armee tn solcher Stärke auf einem Manövrirfelde

erschienen. Es standen S3 Bataillone Infanterie, 40 Rettcr-

Schrvadronen, 34 Feldbatterien, 3^/s Kompagnien technischer

Truppen bet diesem Krieg im Frieden tn zwei KorpS getheilt sich

gegenüber.

Die Grundidee für da« lehrreiche Waffensptel war folgende:

Eine au« dem Nordwesten der Monarchie, und zwar aus dcm

Kronlande Mähren gegen das Herz des Reiches vordringende

Armee, deren linken Flügel — der Rest war suppvnirt — das

10. mährische Armeekorps unter Kommando des FML. v. Stu»
benrauch bildete, hat die Grenzen Niederösterreichs überschritten

und rückt tn starken Märschen über ZtsterSdvrf gegen die March,

um nach Forcirung derselben Prcßburg zu nehmen, während der

supponirte Nest, also Zentrum und rechter Flügel, auf Wien zu

strebt. Unterdessen hat sich etne tn Ungarn, zwischen der Raab

und der Schütt, neugeschaffene Armee über Preßburg in Marsch

gesetzt, um der feindlichen Invasion wirksam zu begegnen. DaS
5. westungartsche (Preßburger) Korps, welches als der rechte

Flügel etner auf Wien, respektive die Brückenköpfe vvn Stadlau,
basirle» Armee gedacht wtrd, tst mit dtcser Aufgabe betraut.

Die schon früher zum Abschluß gelangten KavaUeriemanöver

bildeten dte Einleitung zu den Kämpfen der übrigen Heeres,

körper. Der Fetnd hatte seine Reiterei (Kavalleriediviston Kre»

riosz) bis hart an die ungarische Grenze vorgeschoben; sie sollte

den Schleier bilden, welcher seine Operationen »erhüllt, und diesen

Schleier zu zerreißen, Ltcht in die Situation zu bringen und die

Fühlhörner der eigenen Armee weit in das »vn Feinden bereits

durchzogene Terrain zu strecken, dies war die Aufgabe der eigenen

Retterei (Kavalleriediviston Krteghammer), Nun das Terrain
eclairirt ist, dringen die Truppen rasch vor; es gilt, dem Feinde,

der seine Streitkräfte nur allmälig an sich ziehcn kann, da« Prä»
venire zu spielen.

Dcn Ort der Handlung haben wir schon genannt, da« March«
seld. Wer von uns kennt sie nicht, diese Kornkammer mit ihren

Fruchtfeldern, ihren unübersehbaren Aeckern und Matten, ibren

freundlichen Dörfern und Weilern, deren rothe Ziegeldächer »on
einem Kranz saftgrüner Gemüsegärten und Hainen von Obst»

bäumen umschlossen sind, das ganze, wenn auch monotone, doch

drum nicht minder liebliche Bild im Rahmen dcr dunklen Wald«

berge des Donauthales, sowie der blauen, sellsam geformten und

scharf gezahnten Kette des Karpathenzuges?
Alles wa« Oesterreichs Heer an illustren Persönlichkeiten, die

Generalität an Sommltäten zählt, hatte sich in dem kleinen,

unansehnlichen Dürnkrut Rendezvous gegeben, sämmtliche KorpS-

kommandanten (mit Ausnahme jenes von Tyrol) waren tn den

Dörfern vereinigt, um mit dem Morgengrauen jedes TageS an

ihr schwieriges und ntcht immer dankbares Amt zu gehen, das

SchtedSrichteranit,

Die Manöver von heutzutage sind nicht mehr das, was sie einst

waren, glänzende militärische Schaustellungen; sie sind zur Schule

für dte Armee und thre Führer geworden, und dieser Krieg im

Frieden kann als eine Art Generalprobe betrachtet werden sür

den Ernstfall.
Waren die Gefechte der ersten Tage bestimmt, tn reiflich durch»

cachter Anlage da« Begegnen, da« Abwägen der Kräfte, da«

Manövriren aus starker Stellung — mit steter Basirung auf
strategische Verhältnisse — zur Darstellung zu bringen, so galt
der letzte Tag der Entscheidung zwischen gleichen Kräften tm

gletchcn Terrain. Es war der 13. September. Der Zlvmman»

»ant deê Ii). (Brünner) KorpS, FML. ». Stubenrauch, diSpo»

ntrte tn dcr Absicht entschiedenster Offensive die 43. Diviston

(Cornar») und die Korpsartillerie »om Westend« von Gairing
auf östlich von Jakobsdorf; die 4. Division (Kubin) auf das öst»

ltche Ende dieses Orte«, die S. Division (Panz) in gleicher Rich»

tung; die Z. Kavalleriedivision (KrenoSz) ralliirte sich nordöstlich

»on Gairing jenseit« der dortigen Waldparzellen und hatte gcgen

Malaczka zu cclairtren, respektive die linke Flanke dcê Korps zu
decken.

FML. Baron Catty, welcher daS d. (Preßburger) Korps be,

fehllgte, war entschlossen, dem Feinde mit ganzer Kraft entgegen»

zutreten, um ihm daê Vordringen gegen Preßburg zu verwehren.

Hiezu war die 2. Kavalleriediviston (Krieghamer), welcher auch

das 6. ungarische Landwehr'Husarcnrcgiment zugetheilt war, die

rechte Flanke de« Korp« deckend, auf Malaczka vorgeschoben; die

14. Division (Korwtn) besetzte den nördlich »on JakobSdorf ge»

legenen Abschnitt, die 37. Division (Fejervary) schließt westlich

an und beobachtet auch die March von Dimburg aufwärt» bi«

gcgen Dürnkrut; dte 33. Division (Ruiz) und die KvrpSarllllc-
rte verbleiben zur Verfügung des Korpskommandanten.

In Ausführung dieser beiderseitigen Absichten kam eê zu cincr

GefechtSlage, in welcher namentlich die Wirkung dcr Artillerie

zur effcktvollen Darstellung gelangte. Bevor noch der eigentliche

Kampf um dcn Sieg in seinen Schlußphasen durchgeführt werden

konnte und nachdem die Detatl-Dispvsittonen hiezu auf beiden

Seiten zur Ausführung gelangt waren, erfvlgte daS Signal dreimal

»Habt Acht!" und „Abblasen", womit dte großen Manöver

für diescS Jahr — man darf wohl sagcn — rühmlich beendet

waren.

Die Truppen rückten nun sofort auf kürzestem Wege, »on

GeneralstabSoffizieren geführt, in ihre Aufstellung zur Revue, und

standen in fünf Viertelstunden 40,(00 Mann Infanterie, bet

8000 Retter und 144 Geschütze bereit, von dem Kaiser, nach

siebentägigem Manövriren, die Rasttage und Anmärsche unge»

rechnet, besichtigt zu werden. Für diese Revue, zu welcher sich

aus weitester Umgebung dte Bevölkerung eingefunden hatte, und

zu welcher auch die Herzogin vvn Koburg auê Ebenthal herübergekommen,

war au« der 43. Division (Cornaro) und der 37. Di>

vision (F'jervary) eigen« ein Armeekorp« kombtntrt worden,

welche« der Kronprinz FML. Erzherzog Rudolf kommandirte und

die betten Mitteltreffen formtrtc. Dte 43. Division formirte die

20. Brigade (Htlleprandt), «„« 31. und 33. Regiment »vm

gemeinsamen Heer, die Landwehrbrigade (Köhler) dcr mährisch»

schlesischen Rcgimcnter Nr. IS und l7. Die 37. Division (Fe,

jervary) bestand au« der IK. und 19. Brigade, sämmtlich »on

Bataillonen der ungarischen Landwehr gebildet. Da« erste Mal
standen Abtheilungen der gesammten Wehrmacht de« Reiche« wie

vorerst zu friedlichem Kampfe, sv zur Revue bereit, »ereint unter
den Befehlen de« Kronprinzen. Das 5. Korp«, FML. Baron
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